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Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Kaiſer iſt auf ſeiner

norwegiſchen Reiſe durch Tromſö gekommen.
Die Stadt liegt bereits im Gebiet der Mitter-
nachtsſonne. Die „Hohenzollern“ iſt wiederholt
Vergnügungsdampfern begegnet, deren Paſſagiere

dem Kaiſer laute Ovationen bereiteten. Das
Befinden des Monarchen iſt ausgezeichnet. Die
Fahrt nach dem Nordkap wird fortgeſetzt.
An Bord der „Hohenzollern“ iſt der in der
letzten Woche ſtattgehabte Zeitungsſtreit über
das Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und dem Grafen Walderſee mit großer Auf-
merkſamkeit bis in ſeine Einzelheiten verfolgt
worden. Es ergiebt ſich das aus der Thatſache,
daß Graf Walderſee von Drontheim aus
die bei dieſen Erörterungen aufgetauchte Be
hauptung, er habe dem Kaiſer eine Denkſchrift
überreicht, in welcher zum baldigen Krieg gegen
Rußland gerathen wird, kategoriſch für
falſch erklärt.

Eine angebliche Beſtechungs-Af-
faire macht in Marinekreiſen großes Aufſehen.
Auf telegraphiſche Requiſition aus Berlin wurde
in Kiel ein Schiffsbau-Ober-Jngenieur in einem
feineren Reſtaurant durch zwei Kriminalbeamte
verhaftet und am nächſten Morgen mit dem
erſten Zuge nach Berlin übergeführt. Die Vor-
theile, welche derſelbe für die Verletzung ſeiner
Amtspflicht von Lieferanten angenommen haben
ſoll, werden als ſehr bedeutende bezeichnet.

Das Ergebniß der Unterſuchungen
der für die Beſchwerden der Bergleute
in Rheinland und Weſtfalen niedergeſetzten
Kommiſſionen war, wie verlautet, bisher ein
weſentlich negatives. Damit hängt wohl die
Bekanntmachung im Reichsanzeiger zuſammen,
wonach jeder Bergmann, der eine Beſchwerde
bis jetzt eingegeben hat, auf Wunſch protokollariſch
vernommen werden ſoll. Durch die Entlaſſung
von Arbeitervertretern im Eſſener Bezirk, die
ſich ungebührlich benommen haben, war wiederum
eine ſtarke Erregung unter den Bergleuten ent
ſtanden. An einen neuen Streik iſt gleichwohl
nicht zu denken.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Halberſtadt für den verſtorbenen natio-
nalliberalen Abgeordneten von Bernuth, für
welche die Aufrechterhaltung des Kartells nicht
zu ermöglichen war, macht eine Stichwahl
zwiſchen Stadtrath Weber (natlib.) und Bürger-

meiſter John (konſ.) nöthig. Das amtüche
Wahlreſultat iſt: Bürgermeiſter John (konſ.)
5300, Stadtrath Weber (natlib.) 4600, Dahlen(S 9 3000, Rohland (freiſ.) 1400 Stimmen.

Bisher war ſtets nur ein nationalliberaler
Kandidat ernſtlich in Frage gekommen.

Aus Anlaß der Beſchlagnahme des
Dampfers „Reära,“ welche von der Nordd.
Allg. Ztg. als völlig gleichgiltige Sache be-
handelt wird, bringt die Köln. Ztg. aufs Neue
einen ſcharfen Artikel gegen die bri-
tiſche Regierung:

Mit den Gratis-Beilagen:

Ueber das Schichſal des vom Admiral Fremantle ge

kaperten Dampfers „Neära“ und der Waffen der deutſchen
Emin Expedition ſoll am 18 d. M. durch das engliſche
Priſengericht in Zanzibar entſchieden werden. Nach dem
gewöhnlichen Verlaufe ſolcher Priſengerichte zu urtheilen,
dürfte der Dampfer ſammt den Waffen den
Engländern zugeſprochen werden, welche bei
ihrer Emin- Expedition eine paſſende Ver
wendung dafür finden würden. Uebrigens hat es die
Londoner Regierung noch in der Hand, durch ihr unmittelbares
Eingreifen die völkerres tswidrige Beſchlagnahme rückgängig zu
machen. Würde dieſelbe unterirgend einem Vorwande die Weg
nahme aufrechterhalten und den Schadenerſatz, ſowie eine
entſprechende Genugthuung, welche das verletzte Anſehen
Deutſchlands in Oſtafrika wiederherſtellte, verweigern, ſo bliebe
den Vertretern Deutſchlands daſelbſt im Jntereſſe der
nationalen Ehre nichts anderes übrig, als im Wege der
Repreſſalien Genugthuung zu verlangen.“

Das rheiniſche Blatt ereifert ſich allem An
ſchein nach unnöthig. Wenn Fürſt Bismarck
ſich in die Sache einmiſchen wollte, hätte er es
auch ſofort gethan.

Die nunmehr beſtimmt für die nächſte
Reichstagsſeſſion angekündigte Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetz faßt, dem
Vernehmen nach, hauptſächlich ins Auge, das
Verhältniß zwiſchen der Kranken- und Unfall-
Verſicherung möglichſt organiſch zu geſtalten, ſo
daß beide mehr in einander greifen. Auch das
jetzt zu Stande gekommene Geſetz der Jnvalidi-
täts und Alters Verſicherung dürfte auf die
Geſtaltung der neuen Vorlage eine weſentliche
Rückwirkung ausüben.

Nach den nunmehr zum Abſchluß gelangtenBerechnungen ſtellt ſich der auf Pr ent n
entfallende Geſammtbetrag aus den Ge-
treide- und Viehzöllen für das letzte
Etatsjahr auf rund 45 Millionen Mark.
Nach dem Verwendungsgeſetz verbleiben davon
der Staatskaſſe 15 Millionen, ſo daß alſo rund
30 Millionen zur Vertheilung an die Ge
meindeverbände gelangen würden.

Für Zucker iſt in den letzten Tagen
eine nicht unerhebliche Preisſteigerung er-
folgt. Es wird behauptet, daß dieſe Erſchein-
ung auf Manipulationen der Terminſpekula-
tionen zurückzuführen iſt, alſo künſtliche Treiberei
vorliegt.

Der Warſchauer Generalgouverneur hat,
dem Oberſchleſ. Anz gr. zufolge, ein Verbot
erlaſſen, die ſehr häufig die Grenze
überſchreitenden deutſchen Familien
einzulaſſen. Die Zollkammer in Sosnowice
hat das Verbot auf 140 Perſonen zur Anwen-
dung gebracht.

Oeſter reich-Ungarn. Jm Grazer Be-
zirk hat der Streik noch weitere Ausdehnung
gewonnen. Es ſind aber bisher wenigſtens keine
Ausſchreitungen grober Natur vorgekommen.
Gegen 3000 Mann Militär iſt in den Be-
zirken.

rankreich. Der Schluß der Kammer
ſeſſion am Montag Abend iſt nicht ganz glatt
verlaufen. Jm Senat, der erſten Kammer, gabes dabei noch einen kleinen Zwiſ chenfall.
Der Präſident Humbert erklärte, daß in der
Deputiertenkammer ein Detrret über den Schluß
der Seſſion verleſen worden ſei, ohne daß der

X Hierzu „Luſtige Welt.“ Er

Senat davon unterrichtet worden wäre. Die

Verſammlung könne alſo nicht weiter berathen.
Miniſterpräſident Tirard proteſtierte hiergegen,
Humbert berief ſich aber auf den Text der Ver
faſſung, weigerte ſich, noch weiteren Rednern das
Wort zu ertheilen und betonte, er werde die
Verfaſſung reſpectieren. Mehrere Senatoren
verlangten die Flottenforderung zu bewilligen,
Humbert weigerte ſich aber die Sitzung fortzu-
ſetzen und ſo verlas der Ackerbauminiſter endlich
das Dekret, welches die Seſſion für geſchloſſen
erklärt. Die Sitzung wurde unter lebhafter
Bewegung aufgehoben. Die Deputiertenkam
mer genehmigte in ihrer letzten Sitzung
noch die Amneſtievorlage mit den vom
Senat vorgenommenen Abänderungen. Der
Präſident verlas alsdann das Dekret, durch
welches die Seſſion geſchloſſen wird, dankte den
Präſidialmitgliedern für die ihm bei der Führ-
ung der Geſchäfte geleiſtete Unterſtützung und
fügte hinzu, in der zu Ende gegangenen Legis-laturperiode ſeien vorzügliche Geſetze geſchaffen

worden. Er hoffe, die bevorſtehenden Wahlen
würden die Republik befeſtigen. Die Blätter
äußern ziemlich allgemein ihre Befriedigung über
den Abſchluß der Arbeiten. Nunmehr beginnt
die Agitation für die Generalrathswahlen, und
fallen dieſe im Sinne der Regierung aus, ſo
wird kommenden Monat die allgemeine Reuwahl

zur Deputiertenkammer erfolgen. Jn der An
klageſchriftdes Staatsgerichtshofes wird Bou
langer des Hochverraths, des Komplotts und
der Veruntreuung von 240000 Franken ange-
klagt. Graf Dillon und Rochefort ſeien an den
zwei erſten Verbrechen mitſchuldig und dieſe
Anklagen würden vor dem Staatsgerichtshofe
verhandelt werden. Außerdem bleibt dem
Generalſtaatsanwalt überlaſſen, Boulanger vor
dem zuſtändigen Gericht wegen anderer Fälle
von Unterſchlagung und Beſtechung zu belangen.
Die Anklageſchriften ſollen nur kurz ſein. Das
ſpezielle Belaſtungsmaterial wird ſtreng geheim
gehalten bis zur Hauptverhandlung. Die
Nachricht von einer Verhaftung Derouledes iſt
unbegründet. Derſelbe iſt nach London gereiſt.

Der Präſident Carnot ſoll die Abſicht haben,
an das Land bei Beginn der Wahlbewegung
einen Aufruf zu erlaſſen und ihm die Lage, ſo-
wie die Folgen einer leichtſinnigen Wahl klar
zu ſtellen. Der Pariſer Polizeiinſpector Sia-
doux iſt kaſſiert, weil er ſich bei den Boulangiſten
Krawallen am Sonntag ſehr zweifelhaft be
nommen hat.

Belgien. Belgiſche Blätter theilen mit, der
Gouverneur von Hennegau, Herzog Urſel, habe
nach Brüſſel berichtet, die letzten Arbeiter
unruhen ſeien durch deutſche und fran
zöſiſche Lockſpitz el veranlaßt worden. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Behauptung eine
Ungereimtheit iſt. Die Brüſſeler Regier
ung hat ſich hingegen mit Lockſpitzeln ſo weit
eingelaſſen, daß ein allgemeiner Skandal daraus
entſtanden iſt.

Großbritannien. Jn einer Londoner
politiſchen Verſammlung führte der Miniſter



präſident Lord Salisbury aus, das beſte Mittel,
den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten,
beſtehe darin, daß man ſich ſo vollſtändig
räüſte, daß man Niemanden zu fürchten
brauche. Der britiſche Premier ſpielte auch
auf die Bewegung auf der Jnſel Kreta nach
einer vollſtändigen Trennung von der Türkei an
und meinte, es werde ſchließlich auch dahin
kommen. Der „Times“ wird aus Wien ge-
meldet, daß innerhalb der letzten Wochen die
Pforte ihre zögernde Haltung aufgegebenJund
ſich der Tripel-Allianz näherte. Eng-
land ſoll hierfür aus allen Kräften eingetreten
ſein und der ruſſiſche Einfluß nun weſent
lich abgenommen haben. Nach den nun-
mehr ergangenen Anordnungen wird, ſobald der
deutſche Kaiſer am Nachmittage des 2. Au-
guſt mit dem deutſchen Geſchwader auf der
Höhe von Portsmouth eintrifft, der Prinz von

ales ſeinen kaiſerlichen Neffen an Bord der
„Hohenzollern“ begrüßen. Die Kaiſeryacht und
das deutſche Geſchwader ſegeln ſodann durch
die in Reihen aufgeſtellten britiſchen Kriegs-
ſchiffe, welche Flaggenſchmuck angelegt haben, die
deutſche Reichsflagge hiſſen und Salutſalven
abgeben, nach Osborne. Die Anwälte der
iriſchen Angeklagten vor der Parnell- Kommiſſion
find feierlich von der Vertheidigung zurückge-
treten. Der Gerichtshof erklärte aber, dies
mache in der Verantwortlichkeit der Angeklagten
keinen Unterſchied und ſetzte die Verhandlung
fort. Dem „Standard“ wird aus Shan-
gai gemeldet: Der Kaiſer von China erließ
trotz der Oppoſition der altchineſiſchen Partei
eine Verordnung für den Bau der
Tungchow-Eiſenbahn. Marquis Tſeng
wurde zum Generaldtrektor aller chineſiſchen
Eiſenbahnen ernannt.

Braſilien. Ein Attentat iſt am Diens-
tag Abend in Rio de Janeiro auf den Kai-
ſer von Braſilien verübt worden, als
dieſer das Theater verließ. Ein Portugieſe, der
ſich über ungerechte Strafe beklagt, feuerte
einen Schuß auf den Kaiſer ab. Letz-
terer blieb aber unverletzt. Die Bevölkerung
brachte dem Monarchen lebhafte Ovationen dar.

Provinz und Umgegend.
f Halle. Am Sonntag beging der Nord

oſtthüringer Bezirk 17a des deutſchen Krieger
bundes das Feſt ſeines 10 jährigen Beſtehens,
mit welchem zugleich die Feier des Bezirksfeſtes
verbunden war. Um 12 Uhr fand auf dem
Exercierplatze Feldgottesdienſt ſtatt, bei welchem
Herr Archidiakonus Pfanne die Predigt hielt.
Hieran ſchloß ſich in Freyberg's Garten großes
Concert, verbunden mit Zapfenſtreich. Die Be
theiligung war eine zahlreiche, denn 80 Vereine
waren vertreten.

4 Schkeuditz. Am Mittwoch den 24. d. M.
wird der Hydrognoſt Herr Graf Wrſchowetz in
AltScherbitz anweſend ſein, um für die Waſſer
Verſorgung der ProvinzialJrrenanſtalt Erheb-
ungen über das Vorhandenſein von Quellen
und unterirdiſchen Waſſeradern anzuſtellen.
Am vergangenen Sonnabend fiel das Ajährige
Töchterchen eines Bewohners der Bahnhofſtraße
aus dem 2. Stockwerk in den Hof hinab. Das
Kind iſt glücklicherweiſe mit unbedeutenden Ver
letzungen davon gekommen.

f Wippra. Die Fluren vom Rittergute
Heide werden wiederum von Wildſchweinen heim-
geſucht. Mehrere Nächte hindurch mußten des
halb der Hofmeiſter des betr. Gutes, in Gemcin
ſchaft mit dem Schäfer und mehreren Hunden
auf dem Felde Wache halten. Jn der Nacht
vom 12. zum 13. ds. Mts. gegen 1 Uhr gelang
es denſelben ein Wildſchwein von nahe 3 Ctr.
zu erlegen. Durch zwei Lanzenſtiche mußte be-
ſagtes Schwein ſein Leben enden. Die anderen
Schweine entkamen, indem ſie das feſtgemachteDrahtgitter durchbrachen. Die Hunde find mit

mehreren bedeutenden Verletzungen davonge-
kommen.

Barby, 12. Juli. Heute früh entſchlief
hier der in weiten Kreiſen, beſonders in der
Lehrerwelt, geſchätzte Leiter des hieſigen Semi-
nars, Director Schwarz, im Alter von 64
Jahren. Faſt zwanzig Jahre war er Leiter
auch der Präparanden- und Blindenanſtalt.
Wohl an 600 Lehrer der Provinz verehren in
ihm ihren Führer.

f Erfurt. Einen traurigen Anblick gewährt
die Chauſſee zwiſchen Waltersleben und Eiſch
leben. Dort hat der Sturm gegen 40 ſtarke
Obſtbäume umgebrochen. Der Verkehr war
durch die quer über die Straße gefallenen Bäume
theilweiſe geſperrt.

f Jena Bei der hier ſtattgehabten Bürger
meiſterwahl wurde Stadtrath Schneider aus
Crimmitſchau gewählt.

f Annaburg. Jn der Nachbargemeinde
Ploſfig war der Schneidermeiſter F. in der
Nacht im Schlafe von einer Fliege in die Naſe
geſtochen worden. Bald entzündete ſich die Naſe,
dann das Geſicht und ſelbſt die Zunge. Schon
am folgenden Tage war der bis dahin rüſtige
Mann eine Leiche.

f Schleuſingen. Jn Oberroth hat kürz-
lich eine alte Großmutter ſtatt klaren Zucker
Rattengift genoſſen und davon auch ihrer
Schwiegertochter, einer Wöchnerin, gegeben.
Letztere hat das Verſehen der alten Frau mit
dem Tode büßen müſſen.

f Ronneburg, 15. Juli. Ein Landwirth
aus Raitzhain, welcher in einer hieſigen Gaſt
wirthſchaft am Freitag das Unwetter heranziehen
ſah, bemerkte: „Jch habe nun noch niemals
gegen Hagelſchlag verſichert; morgen werde ich
aber gleich gehen und es thun.“ Als er nach
Hauſe kam, hatte es ihm Feldfrüchte im Werthe
von über 6000 Mark verhagelt. Noch viel
ſchlimmer ift ein Mannsdorfer Bauer wegge-
kommen ihm hat das Unwetter für 9000 Mk.
Schaden angerichtet. Die hieſigen Agenten der
Hagelverſicherungen hatten geſtern alle Hände
voll zu thun, um die Schäden alle aufzunehmen,
welche das Unwetter angerichtet hat.

f Voigtſtedt, 14. Juli. Heute Vormittags
in der 11. Stunde fiel ein blühendes Menſchen-
leben einem Jrrwahne zum Opfer. Die 21-
jährige Marie Becker machte ihrem Leben durch
Erhängen auf dem Hausboden ein vorzeitiges
Ende. Jedenfalls war verletztes Ehrgefühl das
Motiv.

f Gera. Das diesjährige, in ganz Thü-
ringen berühmte Geraer Vogelſchießen iſt mit
der 25jährigen Jubelfeier der zweiten Schützen
Abtheilung verbunden und wird in der Zeit vom
21. bis 29. Juli abgehalten. Am 24. Juli
findet Parade-Auszug unter Betheiligung zahl-
reicher auswärtiger Deputationen und im An-
ſchluß daran Feſttafel ſtatt.

Weimar, 15. Juli. Die Folgen des Un-
wetters vom Freitag ſtellen ſich als weit ernſtere
heraus, als man angenommen hatte. Die Hagel-
ſchäden in den betroffenen Dörfern (Vollersroda,
Borſtendorf, Ehringsdorf) ſind ungeheuer. Park
und Gärten von Belvedere bieten einen traurigen
Anblick. Jm Park ſind über 200 Bäume ent-
wurzelt, darunter die alte berühmte Linde, deren
vier unterſte Aeſte ſich wagrecht den vier Him-
melsgegenden entgegenſtreckten. An der Chauſſee
liegen über 100 Obſtbäume, theils entwurzelt,
theils zerknickt. Die Größe der Zerſtörung er
klärt ſich dadurch, daß das Gewitter außer von
Hagel auch von einem furchtbaren Orkan be-
gleitet war; unter Anderem wurde ein mit drei
Meter Holz beladener Wagen von oberſt zu
unterſt gekehrt,

f Greiz, 14. Juli. Dem ſchrecklichen Eiſen
bahnunglück bei Röhrmoos hat auch ein Greizer,
Herr Kaufmann R., beigewohnt, welcher der
Kataſtrophe wie durch ein Wunder entgangen
iſt. Herr R. wollte auf eine Fahrkarte dritter
Klaffe fahren, da jedoch die Wagen dritter Klaſſe
alle beſetzt waren, wies ihn der Schaffner in
einen Wagen erſter Klaſſe, in welchem die ver
unglückten Perſonen aus Eibenſtock ſich befan-
den, mit denen Herr R. bald eine lebhafte Unter-
haltung pflog. Eine Station vor der Unglücks-
ſtätte erſchien jedoch der Schaffner und erklärte
Herrn R., daß, da jetzt in der dritten Klaſſe
Platz ſei, er einen Platzwechſel vornehmen müſſe.
So ungern Herr R. dieſer Aufforderung auch
nachkam, mußte er ihr nach mehrfacher Erinner
ung doch Folge leiſten. Nach einigen Minuten
war der Wagen, aus dem er geſtiegen, ein
Trümmerhaufen, die liebenswürdigen Jnſaſſen
deſſelben verſtümmelte Leichname. Geſtern
wurde in Elſterberg der Schriftſetzer Müller aus
Bremen wegen Bettelei feſtgenommen. Auf dem
Transport entwich derſelbe, ſprang unterhalb
Elſterberg in die tiefe Elfter und kam nicht wieder
zum Vorſchein. Wahrſcheinlichiſt derſelbe ertrunken.

f Leipzig. Ein Di aus König-
ſtein, bei einem hieſigen Hotelier in Stellung,
wurde am vergangenen Sonntag dabei ertappt,
als ſie ihrem Dienſtherrn verſchiedene Haus
wäſche entwendete. Sie ſuchte die Diebſtahlsob-
jecte dadurch aus dem Hauſe zu bringen, daß
ſie dieſelben als Tournüre verwendete, ver-
rieth ſich aber dadurch ſelbſt, denn das gar zu
hohe Gebäude fiel zuſammen und auf dem Wege
kamen die Wäſcheſtücke unter dem Kleide wieder
zum Vorſchein.

f Pauſa, 16. Juli. Hier iſt während des
geſtrigen Vogelſchießens ein entſetzliches
Verbrechen verübt worden. Ein Unbekannter
hat das fünfjährige Töchterchen des Ortsgendarmen
Ranft an ſich gelockt und unter irgend einem
Vorwande mit ſich genommen. Das Kind wurde
die ganze Nacht und den Morgen über geſucht.
Endlich fand man das unglückliche Weſen im
Zeulenrodaer Forſt und zwar in einem grauſigen
Zuſtande als Leiche auf. Der Bauch war dem-
ſelben aufgeſchnitten und die Eingeweide heraus-
geriſſen. Die Lunge lag neben dem entſeelten
Körper, während die übrigen Theile der Ein
geweide an einem Baumzweig hingen. Nach der
Ausſage des Knaben, der das Mädchen nach dem
Feſtplatz begleitete, war der Mann, welcher das-
ſelbe mit ſich genommen, von kleiner Statur.
Man vermuthet, daß der gräßliche Mord ein
Racheact ſei.

Aus Meißen erhalten die „Dresd. Nachr.“
folgende „frohe Botſchaft““ „Nicht nur am
Rhein, ſondern auch an der Elbe hat man
heuer ein gutes Weinjahr zu erwarten es
wird viel Wein geben und der Wein wird gut,
wenn nicht etwa noch gewaltſame Ereig-
niſſe ſeitens der allerdings nicht immer zuver-
läſſigen Mutter Natur erfolgen.“ Wem läuft
nicht das Waſſer im Munde zuſammen, wenn
er dieſe „frohe Botſchaft“ hört von dem Weine,
der den Dichter zu folgenden Verſen begei-
ſtert hat:

„Ja, der Meißner Wein iſt ſchöner Wein,
Uebertrifft den Rheinwein ſicherlich.
Woll'n mer ſüßen ha'n,
Thun mer Zucker d'ran,
Denn er ſchmeckt e bischen ſäuerlich!“
f Meißen. Alles ſtreikt, ſogar unſere

Kegeljungen. Eine luſtige Kegelgeſellſchaft
amüſirte ſich am Sonntag in einem Meißner
Reſtaurant mit Kegelſchieben und hatte dazu 3
Kegeljungen zum Aufſetzen als die erſte Partie
vorüber war, wollten die Kegelbrüder den Jungen
für das „Honneur“ nur 2 Pfennige, anſtatt wie
üblich 3 Pfennige geben. Sofort ſtellten die
Jungen die „Arbeit“ ein und es konnte einfach
nicht weiter geſchoben werden, andere herbeige-
holte Knaben wurden aber von den erſten Kegel-
jungen über den ſchlechten Lohn verſtändigt und
ſofort trat auch hier Arbeitseinſtellung ein. Die
Kegelbrüder, welche doch gar ſo gern noch ein
Stündchen weiter ſchieben wollten bewilligten
dann einen Lohnaufſchlag von 50 Procent, alſo
einen Dreier für das „Honneur“, und der Kegel-
jungenausſtand wurde dann gütlich wieder bei

elegt.ß Der Polizeidirektor von Kaſſel hat fol
gende, von den dortigen Biertrinkern mit
großer Freude begrüßte Bekanntmachung er-
laſſen „Die Berechtigung der laut gewordenen
Klage, daß in vielen hieſigen Bierwirthſchaſten
die Gäſte dadurch benachtheiligt werden, daß
ihnen beim Bierverkauf das Biergefäß bis zum
Füllſtriche nicht mit Bier, ſondern zu
einem großen Theile mit Bierſchaum gefüllt
wird, hat ſich durch die gemachten Feſtſtellungen
bethätigt. Es erhält alſo der Gaſt zum größten
Theile nicht das Bierquantum, welches er bezahlt.
Nachdem nun ſämmtliche Wirthe unter Hinweis
auf S 263 des Strafgeſetzbuches verwarnt worden
ſind, fordere ich das Publikum auf, weitere Be
nachtheiligungen dieſer Art der Polizeibehörde
oder deren Beamten zur Anzeige zu bringen be
hufs ſtrafrechtlicher Verfolgung der betreffenden
Wirthe.“

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1889.

s Der deutſche Radfahrerbund hat
beſchloſſen, die zwei beſten deutſchen Rennfahrer
an dem großen engliſchen Meiſterſchaftsfahren,
welches am 20. und 27. Juli in London auf
der Paddingtonbahn ſtattfindet, theilnehmen zu



en, Die Ehre, Deutſchland bei dieſem größten
zadrennen der Welt zu vertreten, iſt zwei Frank

u Theil geworden indem der Sport
des deutſchen Radfahrerbundes ein-

rantfurter Bicyclekluß und Louis Stein vom
Jedfahrerverein Frankfurt nach England zu ent

ſenden. Stein und Lehr reiſten bereits am
Samstag nach London ab, um ſich mit den
dortigen Bahn Verhältniſſen genügend vertraut
u machen. Jn allen Sportkreiſen ſieht man

en Zuſammentreffen unſerer Fahrer mit den-
jenigen anderer Nationen es nehmen nämlich
ßer den Engländern auch noch Amerikaner,
Franzoſen und Schweden an dem Fahren Theil
9 mit berechtigter Spannung entgegen.

z Die Fenſter-Rouleaux, welche zur
Abhaltung der Sonnenſtrahlen im Jnnern der
Fenſter angebracht zu werden pflegen, ſcheinen
im Bereich der preußiſchen Finanzverwaltung
auf den Ausſterbeetat geſetzt zu ſein. Ein Rund
ſchreiben des Finanzminiſters hat die ſämmt-
lichen äußeren Verwaltungsſtellen des Reſſorts
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Anſchaffung
ſolcher JnnenRouleaux nur dann erfolgen ſolle,
wenn dies zum Schutze der betreffenden Räume
gegen die Einwirkung der Sonnenſtrahlen erfor-
derlich ſei, und wenn die Anbringung äußerer
Schutzvorrichtungen, namentlich Jalouſien und
Markiſen, nicht genügend oder micht für zw ck
mäßig erachtet werde. Jn jedem Einzelfalle,
wo die Anbringung von JnnenRouleaux nach-
geſucht werde, ſoll dieſem Geſuche eine ent-
ſprechende Begründung im Sinne dieſer Ver
ordnung beigefügt ſein und künftig die Anſchaff-
ung von JnnenRouleaux für Dienſtwohnungen
von der Genehmigung der Zentralbehörde in
jedem Einzelfalle abhängig ſein.

g Folgende zeitgemäße Zeilen ver-
öffentlicht ein Blatt: Damen, welche mit ihrer
Handarbeit im Garten oder ſonſt im Freien
ſitzen, ſeien gebeten, Zwirn und Seide oder
ſonſtiges Fadenwerk, welches bei der Arbeit ab-
fällt, nicht auf den Boden zu werfen. Es ſieht
ſchon nicht gut aus, wenn ſolcher Abfall auf
ſauber gehaltenem Boden liegt, aber auch etwas
Anderes kommt noch in Betracht. Die Vögel
tragen dergleichen zu Neſt, und leicht geſchieht es
dann, daß die junge Brut in den Fäden die
Füßchen ſich verſtrickt, deshalb nicht ausfliegen
kann und elendiglich zu Grunde geht. Jn einem
Garten auf dem Lande, von wo ich eben her-
komme, wurde der Wein beſchnitten. Da fand
der Gärtner hinter der Laube ein Fliegen-
ſchnepperneſt und darin zwei todte Vögel. Die
Todesurſache wurde bald erkannt; die Füßchen
der armen Thiere waren mit Zwirn an das
Neſt gefeſſelt, ſo daß ſie nicht hatten ausfliegen
können. Die Alten aber, die ſonſt ſehr kinder-
lieb ſind, hatten ſie endlich doch verlaſſen. So
mußten ſie verhungern. Aehnliches kommt nicht
ſelten vor. Auch ſagt man mir, daß Tauben
ſich mit den Füßen in das Fadenwerk verwickeln
und dadurch Qual haben.

s Schußverletzung. Jn Schotterey bei
Lauchſtedt ereignete ſich dieſer Tage beim Spiel
junger Burſchen ein bedauerlicher Zwiſchenfall.
Einer der Burſchen hatte ſich mit einer alten
Flinte bewaffnet, um daraus Freudenſchüſſe ab
zugeben. Als einer der Schüſſe verſagte, ſah
der leichtfertige junge Mann in den Lauf hin-
ein. Kaum war dies geſchehen, als auch ſchon
der Schuß krachte und die aus Pulver und
Papier beſtehende Ladung dem jungen Manne
in ein Auge drang. Wegen einer nicht uner-
heblichen Verletzung deſſelben mußte derſelbe
einer Augenheilanſtalt in Halle zugeführt werden.

Schilderungen aus Kamerun.
Einem im „Schwäb. Merkur“ mitgetheilten

Privatbrief des Lehrers Flad in Kamerun ent-
nehmen wir folgende Schilderung des afrika
niſchen Lebens: „Muſikam habe ich allezeit lieb
Prnn und Concerten bis zu ſpäter Stunde mit
Vergnügen zugehört. Aber allzuviel, wie ich's
hier habe, iſt beinahe ungeſund. 's iſt 7 Uhr,
ſchon ſeit 6 Uhr faſt ohne Dämmerung Nacht,
heute allerdings prächtige Mondnacht. Von
dem Feſtſchmaus, den einer der Herren Häupt
linge zur Feier des Tages gegeben und bei dem
Schnaps oder Rum wie gewöhnlich die Haupt
rolle geſpielt hat, kehren eingeladene Gäſte von

der anderen Seite des Fluſſes unter etwas
rauhem Geſang ihrer Nationallieder glücklich in
ihre Heimath zurück und ihre Geſänge verſtum
men allmälig. Aber Geiger und Pfeifer, d. h.
Zikaden, Grillen und Zirpen haben auch ſchon
begonnen und find in der Vorführung ihrer
Künſte unermüdlich. Fröſche ſtimmen vom
nahen Fluß aus kräftig mit ein. Elektriſche
Beleuchtung ſpendet hierzu der Mond von oben
und von unten eine Menge fliegender Leucht-
käferchen, welche ſich dem Nachtwandler ringsum
als blitzartig aufleuchtende Funken zeigen. Zu ſol
chem Leben ſchweigt auch der Schwarze nicht. Tag-
über wohl ausgeruht unter ſchattigem Mango lebt er
jetzt neu auf. Der Lärm von Tänzen und Reigen
oder gräßliches Klagegeſchrei um jüngſt Ver-
ſtorbene, auch die Nacht durch fortgeſetzt, um
der lechzenden Gurgel den labenden Trank zu
verdienen, oder Gejammer über Verluſt von
Hühnern, Ziegen u. ſ. w. durch Diebſtahl und
anderes Getümmel übertönt die nicht unſchön
klingende, von Weißen nicht verftandene Sprache
der Trommel. Wachthabende Kruboys, vom
Gouverneur und von deutſchen und engliſchen
Kaufleuten zur Sicherung von Gut und Leben
angeſtellt, beginnen ſofort mit Eintreten der
Dunkelheit ihr weithinſchallendes, Wachſamkeit
beweiſendes Brüllen. Lange vor Anbruch des
Tages fangen auch Kameruns Hähne zu rufen
an und ernſthaft mahnt bald der deutſchen
Kriegsſchiffe Tagwache zum Aufſtehen. Ruhiger
verläuft der Tag. Schon in der Frühe des
Morgens kommen Männer und Jünglinge kräftigen
Schlages mit langen, ſtützenden Stäben ange-
wankt, um ſichs, unter Schattenbäumen ſitzend oder
liegend, bequem zu machen. Jhre Ausdauer iſt
zu bewundern. Stunden und Tage verbringen
die Kerle oft in hockender Stellung im ſüßen
Nichtsthuen Daß ſie dabei im Stillen viel
philoſophieren, bezweifle ich. Doch da kommt
plötzlich jammernd und klagend ein Weib und
verkündet einem aus der faulen Geſellſchaft den
Tod ſeiner Frau. Obwohl dieſem noch 17
Frauen geblieben, ergreift ihn doch dieſe Trauer-
poſt tief. Denn ſie war ſein Hauptweib und
ein gut Theil ſeines Vermögens und er hat ſie
einſt als ſchöne Maid um 4000 Mark mühſam
erworben. Die Trauerbotſchaft wird nach allen
Seiten hin durch die Sprechtrommel bekannt ge-
macht und ſofort wird ſdie innigſte Theilnahme
von überall her verkündet. Und es iſt ein
Ohrenſchmaus eigener Art, wenn Jeder nach
ſeiner Weiſe mit voller Kraft in den Trauerchor
einſtimmt. Die Weiber finden ſich vor der
Hütte der Todten zu Tänzen zuſammen und
„Niemand tröſtet mich!“ iſt dabei ihre
Klage. Drei Tage und Nächte dauert der
Skandal an und dabei wird ganz gehörig gegeſſen
und getrunken. So lange die Kerle zu eſſen
haben, rühren ſie keine Hand und laſſen ihre
Weiber für ſich arbeiten. Der Fiſchfang, den
ſie Nachts in Geſellſchaften ausführen, liefert
reichlich Fiſche zu Jams und Maniok, ihren
Lieblingsſpeiſen aus dem Pflanzenreich. Hin
und wieder wird auch eine Seekuh gefangen
oder ein Elephant erlegt, und Alles lebt in
Hülle und Fülle. Was thut denn aber der
Weiße unter dieſem glücklichen, immer heiteren
Naturvolk? höre ich fragen. Deutſche und eng
liſche Kaufleute in Faktoreien und auf Hulks
beglücken mit Rum und Pulver, beide Haupt-
Handelsgegenſtände, natürlich von den beſten
Sorten, und außerdem mit Kleidungs und
Haushaltungsſtücken. Dafür handeln ſie Palm-
kerne und Palmöl ein und laſſen ſolches in
großen Mengen nach Deutſchland wandern. Von
anderen Stationen des deutſchen Schutzgebietes, wo
vielverſprechende Tabaks, Kaffee u. Kakaoplantagen
ſeit wenigen Jahren beſtehen, kommen die ge-
nannten Produkte, Gummi und Elfenbein nach
dem Heimathland. Für Manchen iſt Kamerun
ein Goldland. Vor einigen Wochen fuhr ein an
einer Expedition ins Jnnere theilnehmender
Lieutenant in Begleitung mehrerer Schwarzer
nach Kamerun zurück. Nicht weit von hier be
gegnet ihm ein Elephant. Er begrüßt denſelben
mit einem glücklichen Schuß ins Knie, tödtet den
Koloß und erhält für die Stoßzähne des Ele-
phanten Tags darauf in einer Faktorei 1120
Mark. Die Herren vom Gouvernement ſuchen
All- und Neudeutſchlands Beſtes. Piit Recht-
ſprechen, Friedenſtiften, Ordnungſchaffen giebt's
immer viel zu thuen, denn die Neger haben alle

Augenblicke Händel. Wer auf Europas Genüſſe
Anſpruch macht und ſie nicht verſchmerzen zu
können glaubt, iſt übel dran. Alles poeſielos!
iſt Vieler und war Anfangs auch meine Klage.
Aber ſeitdem ich mich bequemt, auch die guten
Seiten des afrikaniſchen Lebens zu beachten,
fühle ich mich nicht mehr ſo unglücklich. Es will
zwar nicht recht paſſen, daß die Tagesordnung
KamerunsJahraus, Jahrein dieſelbe iſt, daß, ob De
zember oder Juni, um 6 Uhr der Tag und um
6 Uhr die Nacht einbricht. Um 8 Uhr des
Morgens ladet die Glocke Kameruns Knaben
zur Schule, und Punkt acht Uhr beginnt der
Unterricht. Zum Mittagsmahl fahre ich per
Kahn eine viertel Stunde flußaufwärts in die
Miſſion, wo es mir ſehr gut gefällt. Von 2
bis 4 Uhr Nachmittags halte ich wieder Schule.
Die Kleidung dabei iſt etwas einfacher, als in
der Stuttgarter Mittelſchule. Kragen, Kravatte,
Manſchetten und Weſte kommen in Wegfall.
Jm weißen, aus Hoſe und Juppe beſtehenden
Anzug erſcheint der Schulmeiſter, wenn er gar
noch eine ſilberne Uhrkette trägt, ſeinen mit
Hüftentuch bekleideten, wenns hoch kommt, mit
einer Halskette geſchmückten Schülern als Stutzer.
Vor der Sonne Stich ſchützen mich beim Aus-
gehen immer dick korkener Helm und doppeltge-
fütterter Sonnenſchirm. Die Hitze iſt übrigens
zu ertragen.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Auguſta,

die Großmutter unſeres Kaiſers, iſt von einem
leichten Unwohlſein befallen worden.
Indeſſen ſoll das Befinden der greiſen Fürſtin
keinen Anlaß zu Befürchtungen geben. Aus
England wird mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm
bei ſeinem Beſuche dort möglicherweiſe auch
London incognito aufſuchen wird. Der
Großherzog von Heſſen iſt zu kurzem Aufent
halte in Kaſſel angekommen. Die Kaiſerin
Auguſta Viktoria wird nächſten Montag eine
Huldigungsfeier der Stadt Kiſſingen ent
gegennehmen, beſtehend in einem Fackelzuge,
dem ein von Herrn Streit, bei welchem die
Kaiſerin wohnt, geſtelltes großartiges Feuerwerk
folgt. Für den Beſuch des 7. deutſchen
Turnfeſtes in München rechnet man auf
etwa 12000 Turner. Jetzt ſind ſchon 10 100
angemeldet. Bezüglich der Sammlungen für
ein Kaiſer Friedrich- Denkmal in Berlin
wollen dortige Blätter erfahren haben, daß der
Beginn derſelben Seitens des Magiſtrates bis
nach der Uebergabe des Begasbrunnens an den
Kaiſer vertagt ſei.

(Neuer Mädchenmord in London.)
Jn Caſtle Alle, einer ſchmalen Gaſſe im Stadt
bezirk Whitechapel, wurde in der Nacht zum
Mittwoch ein Mädchen zweideutigen Rufes er
mordet aufgefunden. Der Hals war durch-
ſchnitten, der Leib. verſtümmelt. Von
dem Mörder iſt keine Spur gefunden. Man
muthmaßt, Jack, der Aufſchlitzer habe ſeine
Blutarbeit wieder aufgenommen.

(Streiks in Berlin.) Die Berliner
Maurer ſprechen in jeder neuen Verſammlung
von einem fortdauernden partiellen Streik.
Thatſächlich wird aber auf allen Bauten gear-
beitet. Die Bäcker wollen abwarten, welchen
Erfolg die eingeleiteten Vermittelungen haben
werden. Eine Störung des Betriebes oder
Mangel an Backwaaren iſt bisher nirgends zu
erkennen geweſen. Mit neuen Streikplänen
tragen ſich in Berlin die Hutmacher und Arbeiter
in Hutfabriken.

(Erſchoſſen wurde ein Garde-
ſchüſtze) bei einer Nachtübung des preußiſchen
Gardeſchützenbataillons in der Nähe von Berlin.
Man muthmaßt, die Wunde, welche den Tod
veranläßte, ſei durch den Spiegel einer Platz
patrone herbeigeführt. Der Schuß muß in der
Dunkelheit in unmittelbarer Nähe des Erſchoſſenen
abgegeben ſein.

Todesfälle.
Jn Kopenhagen iſt die Prinzeſſin Auguſta,

die Schweſter der Königin von Dänemark, geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 500 Fl. Looſe von 1860.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Aug. ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 270 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dis
Verſicherung ſür eine Prämie von Mk. 4, pro Stück.
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Van Houten's Cacao.,
Kg. genügt für 100 Tassen

Bester Im Gevprauch PiIIigster. feinster Chocoladoe.,
Ueberall vorräthig.Außerordentl. Sitzung der Stadtverord. Verſammlung.

Sonnabend, den 20. Juli 1889, Abends 6 Uhr.
I WTages-Ordnung.1. Den Bahnbau Merſeburg-- Lauchſtädt 2c. betreffend.

2. Antrag des Gärtners Wegeleben in Leung auf Anſchluß an die Waſſerleitung.g

d den 17. Juli 1889.,
er Vorſteher der Stadtverordneten.

J. V. Schwengloer.
Haus und Welid- Verkauf.

Erbtheilungshalber wollen wir
HSonnaßend, den 20. Juli cr., Abends 8 Ahr

im hiesigen Raths Keller unſer am Markte belegenes und im guten Zuſtande erhaltenes
Wohnhaus, nebſt Hintergebäuden, Scheune, ca. Morgen großen Obſtgarten und das von
deſter Bodenbeſchaffenheit nahe der Stadt belegene Feldplanſtück in Größe von ca. 19 Morgen
meiſtbietend verkaufen.

Lauchſtädt, den 13. Juli 1889.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Wie Wilh. Wehle'schen DErhben.
D

MeEyveRs VouSBOCHER S 10 pf
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Verzeichnisse der ersechienenen Nummern gratis in allen Bunehhandlungen. Ios billigem Preis. o de Nummer

Bearbeitung, inge-
diegener Ausstat-
tung u. zu beispiel-

Lieferung von Prennmakerial.
Da in den Herbſtmonaten regelmäßig Wagenmangel auf den Eiſenbahnen ein-

tritt, welcher in dieſem Jahre beſonders fühlbar zu werden ſcheint, worauf auch be-
reits die Kohlenwerke und die Eiſenbahn Verwaltungen aufmerkſam machen, ſo bitte
ich, Beſtellungen auf

Brikets, Preßſteine, Vöhmiſche Kohle,
Steinkohle 2e.

ſchon jetzt mir gefl. aufgeben zu wollen, da ſpäter bei eingetretenem Wagenmangel
auf pünktliche Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Merſeburg, Juli 1889. d. Fr.Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung im hieſigen

KammergutsWehricht und auf den zur Königlichen
Saline gehörigen Grundſtücken am rechten Ufer
der Saale ſoll
Mittwoch, den 24. Juli d. JSs.,

UhrVormittags 1
im hieſigen Salzamtsgebäude unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen, welche
auch vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden können, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Dürrenberg, den 15. Juli 1889.
Königliches Salzamt.

Pflaumen Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Ge-

meinde ſoll

Sonnabend, den 20. d. Mts8s.,
Nachmittags 6 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verpachtet werden.Wagteneutſa, den 16. Juli 1889.

Der Gemeinde-Vorstand.
Ein ordentliches ſauberes Dienſtmädchen ver

1. October geſucht von
Frau Fritsch, Gotthardtsſtraße.

zu 120 Mark wirdEine Wo h nung von ruhig. Miethern

zum 1. Octbr, zu beziehen geſucht. Näheres in
der Kreisblatt- Expedition.

Fabrikgrundſtücks-
n n Verpachtung.

Das dem Geh. Rechnungsrath u. Proviant-
meiſter a. D. Herrn Clauss in Berlin
gehörige, in der Vnteraltenburg, belegene,
bisher von Herrn Görling benutzte Fabrikgebäude,
welches ſich zur Anlage einer Brauerei, Malz-
fabrik oder ſonſt. Gewerbe mit Dampfbetrieb, da
gewölbte Räume hierzu vorhanden ſind, eignet,
ſoll anderweit verpachtet werden.

Näheres bei Carl Rindfleisch, Burg-
ſtraße 13

Stellmacherhölzer.
mtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Juliusmaähle b. Rinbeox.

Preiscourante auf Verlangen gratis

Schwarze u, farbige Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik G

on von Elten Keussen, Oroefoeld,
alſo aus erster Hand, in jedem Maass zu dexziehen,

lange Muszter mit Angabe des GewünsohkErlaubnißſcheine
zur Sonntagsarbeit zu haben in der

Jedes deutſche Mädchen,
welches ſich einen

prächtigen Schatz ſür's Leben
erwerben will, ſollte auf die Poſt, oder in
die Buchhandlung gehen und für 60 Pfg
per Vierteljahr auf die reizende Mädchenzeitung

„Deutſche Mädchenwelt““
welche vom Monat Juli an im Verlage von
M. Paufler in Weißenfels a/S. erſcheint
abonnieren.

Das von der beliebten Schriftſtellerin
Margarethe PalfyRentſch, unter
Mitwirkung namhafter Schriftſtellerinnen u.
Schriftſteller, Lehrerinnen, Modiſtinnen t.
geleitete Blatt bringt feſſelnde ſitten
reine Romane u. Novellen, g einüth
volle Plaudereien, Feuilletons
über Kunſt, Künſtlerwelt und be-
rühmte Frauen, ſtimmungs volle
Gedichte, Artikel über Mode und
Haus, Handarbeiten Küche, Mäd-
chen-Erwerbszweige, ſowie allerlei Be
lehrendes u. Unterhaltendes, Spiele, Räthſel,

Preisfragen,
einen reichen Briefkgſten, der a“e An
fragen, (auch Herzensfragen) b. antwor et u.
gewiſſenhaften Rath ertheilt u. ſ. w.

Jed. Vierteljahr erhalt. die Abonnenten auch
prachtvoll ausgeführte Porträts

der von einer Künſtlerjury erwählten
ſchönſten deutſchen Mädchen

gratis. Die Deutſche Mädchenwelt“ iſt
eingetragen in der Poſtzeitungsliſte, 10.
Nachtrag Nr. 1551 a.

7 Ii 17 able iter
e neueſter beſtbewährter u. billigſter

R GCconſtruction empfiehlt
Christ, Merſeburg.

Butter! Butter!
täglich friſch eintreffend à Pfd. 1,20, 1,10
u. 1,00 Mk. in Stücke gedrückt per Pfd.
10 Pfg. theurer. Alle Sorten Käſe auf

Lager. Pleroea,Kl. Rätterstrasse 2b.
Neue Kartoffeln ſehr mehlreich, ver

kauft im Ganzen und Einzeln.
Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtraße 10.

rtninigagraaaee
leder A. 5, mit holzgenagelten Tuehsohlen M. 6.50 bis M. 10Tuchzchnhe, San holagenagelten Tuehsohlen M. 2

R hgarten.
eute Donnerſtag, d. 18. Juli vonatte 6 Uhr, Lieben meine Loca-

litäten für den Verein ehem. Garde
reſerviert. G. Leenhardt.
Merſeburg. Landwehrverein.

Sonntag, den 21. d. Mts., Nachmitt. 4 Uhr

Quartalverſammlung
W in der „Funkenburg“. V

Die Kameraden werden gebeten, recht zahlreich

zu erſcheinen. Das Directorium.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 19. Juli. Der Spion
von Nheinsberg. Luſtſpiel. Altes Theater.
Geſchloſſen.Mreisblcatt Houpedetföon.

Nadaction, Schneſſprefiendruck vnd Verlag von A. Leidboldt in Werſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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